
mensch I  iche Mitei  nander kann
so einfach sein.

Gegen Nachmi t tag  führ t  d ie
Route  zum ers ten  Mal  in  e ine
Stadt,  wo wir  in ein aufgeregtes
Tre iben gera ten .  Po l i ze i  und
Feuerwehr kurven wi ld umher.
Ein Menschenauf lauf  erregt un-
sere Aufmerksamkeit .  Hunder-
te  s tehen in  e iner  L in ie  Spa l ie r .
Be im Näherkommen entpuppt
s i c h  d i e  k l e i n e  A n h ö h e  a l s
D e i c h .  D a h i n t e r  r a u s c h t  d i e
Oder .  A l le  schauen den brau-
nen,  gurge lnden Wassermas-
sen zu ,  w ie  s ie  s ich  gerade
noch unter der einzigen Brücke
h i n d u r c h q u e t s c h e n .  V o n  Z e i t
zu  Ze i I  t re iben ganze Inse ln
aus  losger issenen Baumstäm-
men vorbei ,  drohen stecken zu
b le iben.  Schne l l  rüber .  Das  an-
dere  Ufer  l ieg t  o f fens ich t l i ch
t ie fe r .  D ie  Fernsehb i lder  wer -
den p lö tz l i ch  zur  Rea l i tä t .  Häu-
ser stehen unter Wasser, unsere
gep lan te  Route  auch.  Über  e i -
nen k le inen Umweg er re ichen
wir  re lat iv t rockenen Fußes un-
sere  Pens ion .  H ie r  ber ich te t
man uns  von nach w ie  vor  s te i -
genden Pege ln .  D ie  Weichse l
so l l  es  besonders  sch l imm ge-
t ro f fen  haben.  Da müssen w i r
morgen rüber.

Zuvor  aber  l iegen noch e in
paar  k le ine  Wasser läu fe  im
Weg.  Kaum s ind  w i r  losgefah-
ren ,  führ t  d ie  le ich t  e rhöhte ,
aus festgefahrenem Sand beste-
hende St raße an  den ers ten
überf luteten Feldern vorbei .
Und i rgendwann da h ine in .  Da
s ie  zwe i  S te inwür fe  en t fe rn t

s ich tbar  w ieder  aus  dem Was-
ser  au f taucht ,  fahren  w i r  lang-
sam,  aber  mi t  e rhöhtem Pu ls -
schlag durch. Drüben ist  Pause.
D a s  A d r e n a l i n  h a t  Z e i t ,  s i c h
auszu bre i ten .  U nd  u  nsere
, H e l d e n t a t n  w i r d  a u c h  g l e i c h
re la t i v ie r t .  Da,  wo w i r  uns  so-
eben mi t  unseren 1O0-PS-Bo l i -
den un ter  E insa tz  unseres  Le-
bens  durchgekämpf t  haben,
kommt  e in  60- jähr iger  Bauer
munter  mi t  se inem Fahr rad  da-
her .  Und das  ha t  n ich t  ma l  e ine
Cangscha l tung.  Be i  uns  ange-
kommen,  deute t  e r  g r insend
auf seinen fahrbaren Untersatz
u n d  m e i n t :  > H e y ,  d a s  h i e r  i s t
e i n e  M a s c h i n e .  S o  e i n e  s o l l t e t
i h r  E u c h  a u c h  a n s c h a f f e n . u
Dann erk lä r t  e r  noch ges ten-
re ich ,  dass  we i te r  vorne  n ich ts
m e h r  g i n g e  u n d  w i r  w i e d e r
zurück und einen anderen Weg
nehmen müssten.

Pause - das Adrenalin
hat Zeit, sich auszubreiten

D o c h  a u c h  d i e s e r  s o l l  s i c h
a lsba ld  a ls  vermein t l i che  Sack-
gasse en tpuppen.  E in  g roßes
>Gesper r tn -Sch i ld  in  der  Mi t te
des  Sandweges is t  e igent l i ch
unmissvers tänd l  i ch .  Doch d ie
Körpersprache des unweit  ste-
henden Pol iz isten sagt das Ge-
gentei l :  Daumen hoch, ein Win-
ken und e in  au fmunterndes
Cr insen in te rpre t ie ren  w i r  so :
>Probiert  es ruhig.  Sol l te gehen.
Das Sch i ld  i s t  nur  fü r  Pkws.u  Er
a h n t  w o h l  k a u m ,  w e l c h e n
Spaß er  uns  mi t  d ieser  Fre ihe i t

lmmer unter Strom: Meister
Adebars exponierter Woh nsitz.

zur  e igenen Entsche idung be-
rei tet .  Und welchen Schreck er
mi r  verse tzen so l l .  H in te r  der
nächs ten  Kurve  sehen w i r  den
Grund der  Sper rung.  Auf  ca .
200 Metern Länge ist die Straße
unter  e iner  we i ten  Wasser -
f läche begraben.  lmmerh in  i s t
ih rVer lau f  mi t  den se i t l i ch  s te -
henden Bäumen genau abge-
s teck t .  Der  Anb l ick  macht
Angst .  Und Lus t .  He lm abset -
zen, derVerstand kämpft  e inen
Moment mit  der Abenteuer lust .
Le tz te re  gewinn t .  Canz läss t
s ich  d ie  ro te  Warn lampe im
Kopf  n ich t  ignor ie ren  und w i r
beschl ießen, die Strecke abzu-
waten. Auf den ersten hundert
Metern reicht  das Wasser nicht
über den Rand der St iefel ,  wes-
halb wir  uns das rest l iche Stück
schenken. Es muss gehen. Schön
langsam tuckere  ich  durch  d ie
ersten Meter Wasser.  Al les gut.
Das  macht  sogar  Spaß.  So lan-
ge, bis plötz l ich dasVorderrad
in  e iner  Senke komple t t  weg-
taucht .  ln  nächs ten  Moment
macht  es  ,B lubb, ,  und der  Mo-
to r  der  HP 2  is t  aus .  Das  b le ib t
e r  auch,  während Frank  gr in -
send mi t  der  KTM an mi r  vor -
bei tuckert .  Mit  süß-saurer Mie-
ne lege ich den Rest des Was-
serweges sch iebend zurück .
Kein Problem, die St iefel  waren
eh schon durch. Die herausge-
schraubten Zündkerzen bestä-
t igen dieVermutung. Der Boxer
hat  s ich  Dank e ines  rech t  t ie f

SEHENSWÜROICXTITTN
Bei dieser Endurotour steht das

Landschaftserlebnis im Mittelpunkt.
Das war in den Wäldern des
Riesengebirges und in Masuren
wohl am beeindruckendsten.

Viele alte Innenstädte, wie die
von Breslau, Plock oder Torun,
sind bestens erhalten, laden zum
Verweilen ein und bieten abends
Mögl ichkeiten zur U nterhaltung.
lhre besondere Architektur wird
tei lweise durch UNESCO-
Ku ltu rerbe-Status gesch ützt.
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